
MITTWOCH, 23. JUNI 2021

RGV

Kultur regional C5

SERIE ATELIERBESUCH

Zarte Corona-Kunst aus benutzten Teebeuteln

VON NICOLE BARONSKY-OTTMANN

SAARBRÜCKEN Das Atelier von Petra 
Jung im KuBa, im Kulturzentrum am 
Eurobahnhof, gleicht einer Wunder-
kammer. Es ist groß und hell, an den 
Wänden stehen Regale mit Gemälden, 
auf dem Fußboden große Kisten mit 
Tuben und Flaschen voller Farbe.

Aber das ist noch nicht alles, denn 
an der Decke hängen einige ihrer gro-
ßen Kokon-Objekte, die unmittelbar 
Neugierde und Staunen hervorrufen, 
und mit denen sie bekannt geworden 
ist. Dazu hat die Künstlerin auf einem 
langen Ateliertisch ganz akkurat 104 
kleine, einfache Häuschen aufgebaut, 

unter dem Tisch stehen noch weitere.
Diese Häuschen haben weder Fens-

ter, noch Türen, sind ganz verschlos-
sen. Aber das naturfarbene Materi-
al, aus dem sie gearbeitet sind, lässt 
eine leichte Transparenz zu, sie schei-
nen im Sonnenlicht fast von allein 
zu leuchten. „Die Häuser sind mein 
jüngstes Projekt, sie heißen Stay at 
home.“ Die Arbeit ist coronabedingt 
entstanden.

Petra Jung hat für diese Häuschen 
Unmengen von benutzten Teebeu-
teln gesammelt, getrocknet, geleert 
und das Beutelpapier aufgeschnit-
ten und geglättet. Es erstaunt, wie 
unterschiedlich die Farben und die 
Maserungen dieser Papiere sind, mal 
gelblich, mal etwas braun, auch dun-
kelrot-lila ist dabei, aber die Farben 
sind immer sehr natürlich.

Diese zarten, zerknitterten Papie-
re legt Petra Jung in vielen Schichten 
übereinander, bearbeitet sie mit Si-

likon und formt sie zu ihren kleinen 
Häusern. „Das Silikon macht sie halt-
barer“, erklärt sie. „Mich fasziniert das 
Ergebnis. Die Maserungen des Papiers 
sind so schön. Fast ein bisschen, wie 
die Adern unter der Haut“, sagt sie 
und lacht.

Im letzten September, bei den Ta-
gen der Bildenden Kunst, hatte sie aus 
einigen dieser Häuschen eine kleine, 
zarte Stadt aufgebaut und sie von in-
nen mit kleinen LED-Lichtern be-
leuchtet. Die Besucher müssen be-
geistert gewesen sein.

„Für mich sind diese Häuschen 
aber auch ambivalent“, erklärt sie 
dann. „Denn auf der einen Seite ist 
das Haus eine schützende Hülle, ein 
Kokon, aber während des Lockdowns 
waren wir alle eingesperrt. Es bedeu-
tet also beides“.

Die schützende Hülle ist ohnehin 
eines der großen Motive in der Kunst 

von Petra Jung. Und das schon seit 
einiger Zeit. Petra Jung, in Kusel ge-
boren, ist seit 1995 als freiberufliche 
Künstlerin tätig. Schon ihr Onkel war 
Künstler, mit ihm durfte sie als Kind 
malen. Als sie sich Ende der 1980er 
Jahre entschied, Kunst zu studieren, 
war dies in Saarbrücken noch nicht 
möglich. So begann sie das Studium 
Kommunikationsdesign, absolvierte 
die Grundlehre damals noch an der 
Fachhochschule bei Oskar Holweck. 
„Aber eigentlich wollte ich gar kein 
Design machen, sondern ich woll-
te immer Freie Kunst studieren“, er-
zählt sie. Daher blieb sie nach ihrem 
Diplom einfach noch an der Hoch-
schule, die da bereits zur Hochschu-
le der Bildenden Künste Saar gewor-
den war, und studierte Freie Malerei.

Bis sie auf Reisen ging. „Ich war Mit-
te der 1990er Jahre für fast ein Jahr mit 
dem Rucksack in Asien unterwegs“, 

erzählt sie lachend. Hongkong, Bang-
kok, Peking – das alles hinterließ auch 
Spuren in ihrer Kunst, aber anders als 
man denkt. „Das Unterwegssein hat 
mich geprägt. So kam auch meine Fas-
zination für Federn, die ich für mei-
ne Kokons verwende, zustande. Die 
Leichtigkeit des Vogels, der fliegen und 
entschwinden kann, das hat mich fas-
ziniert“, sagt sie. So seien ihre ersten 
Kokons entstanden.

Diese Kokons, naturnahe Objekte, 
die wie die leeren, verlassenen Hül-
len von fremdartigen Tieren aussehen, 
sehen gleichzeitig exotisch, rätselhaft 
und doch natürlich aus. Und alle wir-
ken so leicht, als könnte ein Windstoß 
sie wegfegen.

Seit der Rückkehr aus Asien arbeitet 
Petra Jung als freiberufliche Künstle-
rin, variiert ihre Kokons von sehr klein 
und fragil bis zu sehr großen Objek-
ten, malt gegenstandslose Gemälde, 

in denen sich aber meist ein Land-
schaftsanklang findet, und zeichnet. 
Ihre Kunstwerke sind oft zart, leicht, 
wirken wundersam und sind einfach 
schön anzusehen.

Daher hatte sie auch viele Ausstel-
lungen und Beteiligungen, noch bis 
zum 18. Juli nimmt sie an der Ausstel-
lung „Wadi“ im Stadtmuseum Kaisers-
lautern teil, eine weitere Teilnahme an 
einer Gruppenausstellung in der Pfalz-
galerie ist für das Jahr 2022 angedacht. 
„Wegen Corona war und ist nicht viel 
an Ausstellungen zurzeit“, sagt sie mit 
einem leichten Achselzucken. Aber 
Petra Jung nutzt die freie Zeit in ihrem 
Atelier. Seit der Eröffnung des KuBa, 
seit September 2007, arbeitet sie hier. 
Und man merkt, sie fühlt sich sehr 
wohl. „Es ist klasse hier. Wir Künstler 
tauschen uns viel aus,  und wir haben 
eine tolle Gemeinschaft im Haus“.
www.petra-jung.de

Petra Jungs Atelier im 
Saarbrücker KuBa gleicht 
einer Wunderkammer. 
Ihre märchenhaften 
Objekte haben dabei oft 
einen verborgenen Sinn.

Petra Jung in 
ihrem Atelier im 
KuBa am Euro-
bahnhof. Man 
sollte nicht mei-
nen, dass die-
se Ansamm-
lung von kleinen 
Häuschen aus 
mit viel Geschick 
bearbeiteten al-
ten Teebeuteln 
entstand. Es ist 
Petra Jungs Bei-
trag zum Coro-
na-Lockdown. 
„Stay at home“ 
heißt die Arbeit, 
die übrigens 
auch mit LEDs 
beleuchtet wird. 
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Die Kunstszene im Regionalver-
band Saarbrücken ist bunt und 
vielfältig. Das erlebt man spätes-
tens, wenn man im Herbst bei 
den Tagen der Bildenden Kunst 
durch die  verschiedenen Ateli-
ers zieht. Viele junge, aber auch 
zahlreiche etablierte Künstle-
rinnen und Künstler leben und 
arbeiten hier. Und etliche von 
ihnen haben durch die Coro-
na-Krise Aufträge, Nebenjobs 
und Ausstellungen verloren. Da-
mit sie trotzdem sichtbar blei-
ben, statten wir einigen von ih-
nen einen Besuch ab und stellen 
sie vor.

Kunstschaffende
 in der Region

INFO

„Es ist klasse hier. 
Wir Künstler tauschen 
uns viel aus, und wir 
haben eine tolle 

Gemeinschaft im Haus“.
Petra Jung

über ihr künstlerisches Zuhause, das KuBa 
am Eurobahnhof

Sage und schreibe 46 Veranstaltungen aus dem Boden gestampft
VON NICOLE BARONSKY-OTTMANN

DUDWEILER Das Team der Kultgieße-
rei in Dudweiler hat Großes geleistet. 
Denn bis Ende Oktober haben die eh-
renamtlich tätigen Vorstandsmitglie-
der des Vereins Thomas Schumacher, 
Dirk Holzer, Nila Schumacher, Kars-
ten Schade und Silvia Goergen, sage 
und schreibe 46 Veranstaltungen or-
ganisiert.

Sechs Lesungen, acht Konzerte und 
32 Workshops werden bis zum Herbst 
Besucher auf das Gelände der Kultgie-
ßerei locken. „Das war nur dank ei-
ner Förderung möglich“, erklärt Sil-
via Goergen. Denn die Kultgießerei 
ist ein Mitglied der Landesarbeitsge-
meinschaft Soziokultur Saar, deren 
Dach- und Fachverband ist der Bun-
desverband Soziokultur. Daher konn-
te sich das Team der Kultgießerei um 
Geld aus dem „Neustart“-Sofortpro-
gramm (einem Förderprogramm des 
Bundesverbands Soziokultur) bewer-
ben.

„Durch die Bewilligung konnten wir 

dieses tolle Sommerprogramm auf die 
Beine stellen“, berichtet Silvia Goer-
gen hocherfreut. Denn die Förderung 
ist so umfangreich, dass allen Künst-
lern ein ordentliches Honorar gezahlt 
werden kann und der Eintritt für das 
Publikum kostenlos ist. Nur bei den 
Workshops fallen Materialkosten an.

Das Team der Kultgießerei hat regi-
onale Autorinnen, Künstler und Mu-
sikschaffende ausgesucht, die unter 
der Pandemie besonders gelitten ha-
ben. So gelingt es ihnen, diese Künst-
ler ganz gezielt zu unterstützen und 
die Kultur in Dudweiler wieder aufblü-
hen zu lassen.

Bei den Veranstaltungen ist für je-
den etwas dabei, für Kinder und Er-
wachsene, für Krimi-Liebhaber, junge 
Musikfans oder auch zukünftige Bier-
brauer. Damit scheint die Kultgießerei 
alles richtig gemacht zu haben. Denn 
„wir haben jetzt schon Anfragen für 
die Veranstaltungen, obwohl wir noch 
gar nicht begonnen haben, dafür zu 
werben“, sagt Silvia Goergen.

Die erste Lesung findet an diesem 

Samstag, 26. Juni, ab 21 Uhr statt. Elvy 
Jansen wird aus ihrem Krimi „Schwar-
ze Katze … und die Erinnerung aus 
dem Jenseits“ vorlesen. „Elvy Jensen 
kommt aus Dudweiler, sie ist häu-
fig hier bei unseren Veranstaltungen 
Gast. Und einmal erzählte sie, dass 
sie Krimis schreibt. Daher liest sie hier 

jetzt vor“, erklärt Silvia Goergen. Ihr 
Buch ist noch nicht veröffentlicht, es 
ist eine Premiere. „Ely Jensen hat eine 
ganz lockere Art. Sie macht das klasse. 
Und die Geschichte ist richtig span-
nend und auch gruselig“.

Nur einen Tag später findet eine 
weitere Lesung von Christian von As-

ter statt. Am Sonntag, 11. Juli, ist Kin-
dertag in der Kultgießerei. Ob afri-
kanisches Trommeln, afrikanischer 
Tanzworkshop, Figurentheater oder 
Märchenlesung – an dem Tag richtet 
sich alles an Kinder.

Ein Workshop, der Silvia Goergen 
besonders am Herzen liegt, ist „Wir 
machen einen Kurzfilm in fünf Ta-
gen“, vom 26. bis zum 30. Juli. „Kilian 
Armando Friedrich studiert Regie mit 
Schwerpunkt Dokumentarfilm an der 
Hochschule für Fernsehen und Film 
München. Er erhielt den Deutschen 
Jugend-Film-Preis 2020“, erklärt Sil-
via Goergen. Er wird mit den Teilneh-
mern und Teilnehmerinnen des Work-
shops ein Thema überlegen, man wird 
ein Drehbuch schreiben, Rollen ver-
geben und innerhalb von fünf Tagen 
einen Dokumentarfilm auf dem Ge-
lände der ehemaligen Eisengießerei 
drehen. „Freitagabends wird der Film 
vorgeführt, und dann gibt es auch ein 
kleines Fest“.

Nach dem ersten Konzert in die-
sem Sommer in der Kultgießerei am 

24. Juni von „Les Femmes Mystiques“ 
finden die übrigen Konzerte erst Ende 
August statt. Und neben bekannten 
saarländischen Größen wie Amby 
Schillo hat das Team der Kultgieße-
rei sich dieses Jahr junge Bands aus-
gesucht, die ganz gezielt auch ein jün-
geres Publikum ansprechen. „In den 
Bands „Storky Bones“ aus St. Wendel, 
den „Hatchtations“ aus Saarbrücken 
und den „Gramophoniacs“ spielen 
junge Musiker und Musikerinnen, die 
unter Corona besonders leiden muss-
ten. Daher möchten wir sie, aber auch 
das jüngere Publikum ganz besonders 
unterstützen“, erklärt Silvia Goergen.

Auftakt des Programms sind die Lesun-
gen am 26. Juni mit Elfy Jansen und am 
27. Juni mit Christian von Aster. Alle Ver-
anstaltungen finden in der Kultgießerei, 
Wilhelmstrasse 20, in Dudweiler statt. 
Infos zum gesamten Programm mit Kon-
zerten, Workshops etc findet man auf 
der Internet-Seite www.kultgiesserei.de 
sowie unter (0 68 97) 77 74 77.
www.kultgiesserei.de

Das ehrenamtliche Team der Kultgießerei in Dudweiler hat ein ehrgeiziges Programm auf die Beine gestellt. Zum Glück fanden sie auch einen Geldgeber.

Sie haben  Großes geleistet: Thomas Schumacher, Nila Schumacher, Silvia 
Goergen und Karsten Schade (v.l.) vom Team der Kultgießerei.   FOTO: KULTGIESSEREI

Open-Air-Theater in St. Arnual: Das Theater im Viertel lädt ein
SAARBRÜCKEN (red) Von der Bibel 
über Tucholsky bis hin zu Tweets 
und  Facebook-Posts reichen die Tex-
te, die die Schauspielerin Christine 
Manami Münster-Domke und ihr 
musikalischer Begleiter an Misch-
pult und Drums, Brice Bartone, am

Freitag, 25. Juni, 19.30 Uhr, open air 
in St. Arnual präsentieren. „We’re all 
Human(s)“ ist der Titel dieser Text-
collage über das Thema Menschen, 
Menschlichkeit, Ausgrenzung, Hass 
sowie digitale Zwänge. Zu sehen ist 
sie auf der Bühne im Hof des Theaters 

Überzwerg, am Kästner-Platz 1. Die 
Überzwerge stellen, wie berichtet, ihre 
Bühne auch den Kollegen vom Thea-
ter im Viertel (TiV) zur Verfügung. Und 
die präsentieren dort am Wochenen-
de außerdem das bereits ausverkauf-de außerdem das bereits ausverkauf-de außerdem das bereits ausverkauf
te Konzert mit Savoy Truffle. Im TiV 

selbst wird die neue Eigenproduk-
tion mit Staatstheater-Gast Christi-
ane Motter gespielt. „In der Höhle“, 
eine moderne Frau-Holle-Geschich-
te, ist am Freitag, 25. Juni, 19.30 Uhr, 
im TiV-Stammhaus am Landwehr-
platz zu sehen. 

Ebenfalls dort ist am Sonntag, 27. 
Juni, ab 16 Uhr, die Harfenistin Ver-
ena Jochum zu Gast. Im Rahmen 
der Reihe „Face to Face“ des Kul-
tur- und Lesetreffs Burbach spielt 
sie dort jeweils zehn Minuten für je 
einen Zuschauer. (Anmeldung über 

kultur-und-lesetreff.burbach@saar-
bruecken.de,  Tel. (0681) 7559444).

Karten und Infos: www.dastiv.de
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